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Die Erpedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Oktober. 


— Der Kaiſer arbeitete am geſtrigen 
Morgen von 10 Uhr mit dem Kriegsminiſter 
und daran anſchließend um 11 Uhr mit dem 
Chef des Militär⸗Kabinets. Der Geburtstag 
Ihrer Majeſtät wurde am geſtrigen Tage im 
Neuen Palais feſtlich begangen. Die Vorbe⸗ 
reitungen zur Feier waren unter Leitung des 
Kaiſers, welcher perſönlich den Aufbau der Ge⸗ 
ſchenke ordnete, getroffen worden. Die Geburts⸗ 


olenne Morgenmuſik g 


Tage perſönlich Neu 
zu dürfen. Um 1¼ Uhr fand bei dem Kaiſer⸗ 
paare eine größere Frühſtücksfamilientafel und 
für das Gefolge eine größere Manſchalltafel 
ſtatt. Zuvor ſchon hatten die Mitglieder der 
Kaiſerfamilie der Kaiſerin ihre Glückwünſche 
dargebracht. 

— Virchow hat in ſeiner Dankrede bei dem 
Feſteſſen im Rathhauſe Veranlaſſung genommen, 
in ebenſo einfacher wie würdiger Weiſe auf 
die Angiffe zu erwidern, denen er in den 
letzten Tagen mittelbar und unmittelbar aus⸗ 
geſetzt geweſen iſt. Virchow ſagte: Es wäre 
mir manchmal lieber geweſen, wenn ich ſtatt 
Angriffe Anerkennung, ſtatt Zurückſetzung Be⸗ 


Feuilleton. 
100 000 Franes. 


54.) (Fortſetzung.) 

„Vernelle!“ wiederholte Marbeuf inzwiſchen, 
noch immer nachdenklich, und ſich wieder an 
Andree wendend: „Hatteſt Du nicht auch mit 
dem Manne zu thun! Sollteſt Du nicht einen 
Brief an ihn abgeben, als Du in Paris ein⸗ 
trafſt?“ 

„Ganz recht, das habe ich auch beſorgt; 
aber laß uns jetzt zu Deinem Abenteuer auf 
dem Boulevard des Invalides zurückkehren. 
Die Gegend iſt ſo weit entlegen von Deiner 
Wohnung.“ 

„Halt, einen Augenblick noch . . dieſer 
Name Vernelle geht mir im Kopfe herum! Du 
hatteſt einen Brief an den Mann .. hatteſt 
ihn abgegeben .. . Theilteſt Du mir dann 
nicht irgend etwas Wichtiges mit, das ihn 
betraf?“ 

„Daß er mir die Stellung eines Sekretärs 
übertragen, die ich ſchon am folgenden Morgen 
antreten ſollte“, erwiderte Andree, der ſeine 
Unruhe kaum mehr zu verhehlen im Stande war. 

„Ganz recht, ich erinnere mich . aber 
mir iſt dunkel, als ſei es etwas Anderes ge: 
weſen . . ein Auftrag für mich .. hat er 
Dir nicht einen Auftrag für mich gegeben?“ 

„Nicht doch, Deine Erinnerung täuſcht 
Dich. Er kannte Dich ja gar nicht, ſtand in 
keiner Beziehung zu Dir!“ 5 

„Dann irre ich mich eben“, erklärte Mar⸗ 
beuf unſicher. „Mir war eben, als habe ich 
aber es war 
äuſchung, alles iſt wieder dunkel und wirr in 
mir!“ 


Palais abſtatten 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. 


tagsfeier begann Vormittag um 9 Uhr im 
} engſten Familienkreiſe. Die Kapelle des erſten 
— 5 — hatte den Kaiſerlichen Maie- | meift 


tiberalen 
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vorzugung erfahren — ich bin dafür auch nicht 
unzugänglich (Heiterkeit), aber hinterher muß 
ich doch ſagen, ich habe mir immer noch das 
gerettet, daß mir nichts höher ſteht, als das 
Bewußtſein der Pflichterfüllung. (Beifall.) 


Ich bin außer Stande, von dieſem Stand⸗ 
punkte aus meine Handlungen einzurichten nach 


dem Urtheile anderer Menſchen. (Beifall.) Wie 
ich handeln will, iſt meine Sache, darüber 
habe ich zu beſtimmen und ſo lange ich vor 
Recht und Geſetz beſtehen kann, bin ich immer 
noch in der Lage, mich als guter Bürger zu 
zeigen. (Stürmiſcher Beifall.) 

— Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
iſt der „Poſ. Ztg.“ zufolge geftern nachſtehendes 
Telegramm zugegangen: „Dem vornehmſten 
Repräſentanten ſtädtiſcher Selbſtverwaltung, 
dem erfolgreichen Vorkämpfer unabhängigen 
Bürgerthums, dem edlen hochherzigen Manne 
ſpricht, zur Sitzung verſammelt, zum heutigen 
Ehrentage ſeine wärmſten, aufrichtigſten Glück⸗ 


wünſche aus der Magiſtrat der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt Poſen“. 


Wie das „Hamburger 
Fremdenblatt“ meldet, hat der Vorſtand des 
deutſch⸗ freiſinnigen Vereins 5 Hamburg, 
u. 


1 fr. nn 


Nög 5 Hönen vergö 
Prinzipier zum Siege zu führen, 
welche Sie in guten, wie in trüben Zeiten als 


mannhafter Vorkämpfer vertreten haben!“ 


— Der Mürttembergifche Landtag iſt Don⸗ 
nerſtag früh um ½ 12 Uhr eröffnet worden. 

— aut den Berliner Politiſchen Nachrichten 
haben vorgeftern unter dem Vorſitz des Staats: 
ſekretärs des Reichsamts des Innern, Staats: 
winiſters o. Boetticher, Berathungen in der 
Frage des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrages 
ftatigefunden, welche heute fortgeſetzt werden 
ſollen. 

— Der Kultusminiſter hat die Vereinigung 
Berliner Architekten erſucht, für Normalentwürfe 
von Arbeiterhäuſern, welche im Miniſterium 


„Genug, mein Freund“, unterbrach der 
Arzt wohlwollend die vergeblichen Anſtrengungen 
des Rathloſen. „Ich glaube nicht, daß dies 
der richtige Weg iſt, Ihre Erinnerungen weiter 
zu führen, hoffe vielmehr, daß vor allen Dingen 
Oertlichkeit und Umgebung Ihrem Gedächtniß 
auffriſchend zu Hülfe kommen müſſen. Sie der 
beengenden Sphäre des Hoſpitals zu entziehen 
iſt daher unſere nächſte Aufgabe. Herr Bosc 
wird Ihren Entlaſſungsſchein zur Unterſchrift 
fertig ſtellen und Sie nach dem Kleiderzimmer 
führen, wo Sie dieſe traurige Haustracht wieder 
gegen Ihre frühere Garderobe umtauſchen mögen. 
Ich habe noch einen Augenblick bei dem Direktor 
zu thun und komme dann mit Herrn Subligny 
in den erſten Hof zu Ihnen, dort wollen Sie 
uns, bitte, erwarten.“ 

Marbeuf dankte dem Arzt, drückte Andree 
herzhaft die Hand und entfernte ſich mit Herrn 
Bosc, der ihn durch die Thür nach dem Garten 
hinausführte. 

„Ich gratulire Ihnen, mein Verehrteſter“, 
ſagte Doktor Valbregue lächelnd, ſobald er mit 
Andree allein war. „Sie haben an unſerem 
Nummero Neunzehn eine brillante Kur gemacht, 
die allerdings noch nicht ganz vollſtändig iſt, 
aber jedenfalls im beſten Zuge, wir werden ſie 
in Gemeinſchaft probat zu Ende führen. Die 
Beobachtung des weiteren Erwachens der Er⸗ 
innerungen wird höchſt intereſſant fein, und ich 
zähle darauf, daß wir der Sache bis zum 
letzten Detail auf den Grund kommen.“ 

Dieſes Programm war zwar nicht ſehr 
nach Andree's Geſchmack, aber er wagte keine 
Einwendungen. 

„Der arme Teufel thut mir leid“, fuhr 
Doktor Valbregue nachdenklich fort. „Er hat 
bei der Affäre ſeine Stellung eingebüßt, und 
wer weiß, wie ſchwer es ihm nun vielleicht 
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gefertigt worden ſind, Koſtenanſchläge aufzu⸗ 
ſtellen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten hat an die Hauptverwaltung 
des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
eine Verfügung erlaſſen, in welcher die Mit⸗ 
theilung gemacht wird, daß künftig neue Appa⸗ 
rate auf Qualiätsbeſtimmung des Getreides 
nur nach Gewicht und für den Gebrauch zuge⸗ 
laſſen werden. Dieſe Apparate ſind leichter 
und bequemer als die alten und werden in drei 
Formen hergeſtellt. Der kleinere zu / Liter: 
proben iſt in zwei Fagons gefertigt, mit welchem 
auch Poſtproben bis zu 250 Gramm vorge⸗ 
nommen werden können, während der große zu 
1 Literproben zu genauen Ermittelungen in 
zweifelhaften Fällen beſtimmt iſt. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, 
hat die Reichsregierung beſchloſſen, Verſuche über 
55 Verwendbarkeit des Mais zu Brod anzu⸗ 

ellen. 

— Ueber den Inhalt des dem Staats⸗ 
miniſterium vorliegenden Volksſchulgeſetzentwurfs 
wird vorläufig begreiflicher Weiſe Süllſchweigen 
beobachtet. Man hört nur, daß die Vorlage 
ſich den Beſchlüſſen der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in der letzten Seſſion bezw. dem 
Goßlerſchen Entwurf doch mehr nähere, als 
man vielfach annehmen zu ſollen glaubte und 
t der liberalen 


Ae des Dau iu —ꝛ— ausge- 
chloſſen erſcheine. Mehr als ſolche blürftie 
Andeutungen ſind einſtweilen nicht i Erfahrung 


zu bringen. 

— Alſo doch! In den Militäretat für 
1892/93 iſt eine erhebliche Forderung für die 
Verbeſſerung des Artilleriematerials, insbe⸗ 
ſondere für die Einführung eines Einheits⸗ 
geſchoſſes für die Feldartillerie aufgenommen. 
Zudem ſollen die Bronzegeſchütze ganz beſeitigt 
werden. 

— Mittwoch iſt der Kolonialrath im Aus⸗ 
wärtigen Amte zu weiterer Berathung wieder 
zuſammengetreten. Von den Mitgliedern waren 
15 erſchienen. 

— Gegen den Trunkſuchtsgeſetzentwurf hat 
ſich der Wirtheverein von Hannover und Um⸗ 
gegend ausgeſprochen. Auch die Handelskammer 


wird, eine ſolche wiederzufinden. Wie unglück⸗ 
lich trifft es ſich, daß Vernelles Bankhaus ein⸗ 
geht. Er würde auf Ihre, auf meine 
Empfehlung hin Ihren armen Freund engagirt 
haben daran iſt nun leider nicht zu 
denken.“ 

„Leider nicht! Bevor der Monat endet, 
hat das Bankhaus Vernelle aufgehört zu 
exiſtiren.“ 

„Und auch Sie ſind davon betroffen, mein 
werther Herr Subligny, wie mir ſoeben ein⸗ 
fällt. Sie verlieren ſelbſt Ihre Stellung 
wenn ich Ihnen irgendwie nützlich ſein kann, 
ſo zählen Sie auf mich.“ 

„Ich ſage Ihnen meinen beſten Dank, 
Herr Doktor, bin aber feft entſchloſſen, das 
Schickſal des Herrn Vernelle mit ihm zu 
theilen. Er hat mir das Glück zu theil werden 
laſſen, mir die Hand ſeiner Tochter zuzuſagen 
... ich werde in wenigen Tagen ſein 
Schwiegerſohn ſein.“ 

„Wahrhaftig? Ob ich es nicht geahnt habe! 
Empfangen Sie meinen aufrichtigen Glück⸗ 
wunſch, mein Lieber! Und thun Sie Ihr 
Möglichſtes an Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 
für den armen Vernelle. Seine Geſundheit 
iſt angegriffeu, der geſchäftliche Schlag, der 
ihn jetzt trifft, wird nicht dazu dienen, dieſelbe 
zu fördern.“ 

„Seien Sie verſichert, daß ich es im Auge 
behalten werde; ich möchte Sie aus dieſem 
Grunde auch bitten, Herrn Vernelle die Ge⸗ 
ſchichte meines Freundes Marbeuf nicht mitzu⸗ 
theilen. Sie würde ihn in ſeinem jetzigen 
nervöſen Zuſtande alteriren, ſchon weil ſie mir 
nahe geht. Sie könnte ſeinen Kopf, ſein Nach⸗ 
denken in Anſpruch nehmen, und er bedarf 
gerade geiſtiger Ruhe in möglichſtem Grade.“ 

„Sie haben Recht, ich werde kein Wort 


in Gießen hat nach der „Frkf. Ztg.“ erklärt, 
daß fie prinzipielle Gegnerin des Trunkſuchts⸗ 
geſetzentwurfs ſei. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht auf Er⸗ 
ſuchen folgende aus ſtudentiſchen Kreiſen ihr 
zugegangene Zuſchrift: „Es iſt in einem Ar⸗ 
tikel der „Kreuzztg.“, welcher die Worte des 
Herrn Geh. Rath Virchow anläßlich des vom 
freiſinnigen Wahlverein gegebenen Kommerſes 
bei Kroll einer Kritik unterzieht, der Befürch⸗ 
tung Ausdruck gegeben, daß der Appell, welchen 
der Jubilar an die akademiſche Jugend richtete, 
ſich in ihrem Streben nach Idealen der Fort⸗ 
ſchrittspartei anzuſchließen, dazu führen könne, 
den geplanten Feſtkommers der Studentenſchaft 
am 7. November zu einem „deutſch ' freiſinnigen 
Parteifeſt“ umzugeſtalten. Wie uns von beſt⸗ 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, befindet 
ſich der Schreiber des Kreuzzeitungsartikels in 
einer unbegründeten Beſorgniß, die ſich nur 
daraus erklären läßt, daß der Aufruf, den das 
Komitee für eine gemeinſame v. Helmholtz⸗ 
Virchowfeier erlaſſen hat, nicht in gehöriger 
Weiſe berückſichtigt worden iſt. In dieſem Auf⸗ 
rufe find die Studirenden eingeladen, durch Be- 
theiligung am Feſtkommerſe den beiden Jubi⸗ 
laren in ihrer Eigenſchaft als Lehrer der aka⸗ 
demiſchen Jugend den gebührenden Tribut der 
Anerkennung zu zollen. Es iſt ja überhaupt 
für die Studentenſchaft nur möglich, die beiden 


n Verdienſte der beiden Jubilare auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft, noch auch ihrer Be⸗ 
deutung auf dem Felde der Politik kann die 
Studentenſchaft als ſolche gerecht werden. Ein 
ſolches Unternehmen würde ſich als eine 
Wiederholung der bereits dargebrachten Ova⸗ 
tionen charakteriſiren und vollſtändig über den 
Rahmen der den Studirenden in ihrer Be⸗ 
ziehung zu den Jubilaren zugewieſenen Stellung 
hinausgehen. Beide Jubilare ſind für die 
Studentenſchaft in erſter Linie Lehrer und als 
ſolche ſollen ſie am 7. November durch den 
Feſtkommers gefeiert werden.“ 

— Der Erfurter Parteitag der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei iſt geſtern glücklich zu Ende 
gegangen, nachdem der Bericht der Steuerkom⸗ 
miſſion und die Programmfrage erledigt 


über die Sache verlieren. Aber unſer Nummer 
Neunzehn wird jetzt bereit ſein. Kommen Sie, 
mein Verehrter!“ 

Der Arzt ſchritt voran und Andree folgte 
ihm zu dem Garten hinaus durch die Gitter⸗ 
thür deſſelben auf den Vorhof des Hoſpitals. 

Marbeuf und Bosc warteten dort bereits, 
erſterer wieder in der Kleidung, die er getragen, 
als er Andree vor dem Speiſehauſe in der 
Rue Lafayette verlaſſen, erfriſcht verjüngt aus⸗ 
ſehend von dem Gefühl der wiedererlangten 
Freiheit, wie verwandelt durch die innere 
und äußere Veränderung, die mit ihm vor⸗ 

egangen. 

Doktor Valbregue verließ die Gruppe einen 
Augenblick, um dem Direktor von der Wen⸗ 
dung, welche die Angelegenheit des berühmten 
Nummro Neunzehn genommen, Bericht abzu⸗ 
ſtatten. Als er zurückkehrte, ſagte er: 

„Mein Wagen ſteht zu unſerer Verfügung, 
meine Herren. Sie, mein lieber Bosc, wollen 
freundlichſt Nachricht geben, daß ich die Ob- 
duktion erſt morgen vornehmen werde, und das 
Nöthige veranlaſſen. Herr Marbeuf und Herr 
Subligny fahren jetzt mit mir, wenn ich bitten 
darf, zunächſt nach der Rue Lawartine!“ 

Andree beſtieg nur widerſtrebend die Equi⸗ 
page: er hätte es um der Sicherheit ſeines 
Geheimniſſes willen vorgezogen, mit Marbeuf 
bei deſſen Rückkehr in ſeine Wohnung und der 
Begegnung mit Babiole, welche folgen mußte 
allein zu ſein. Indeß blieb ihm keine Wahl 
und er nahm deshalb neben Marbeuf und 
Doktor Valbregue in dem Wagen Platz, nach⸗ 
dem der Arzt die Adreſſe ſeines Freundes an⸗ 
gegeben, die Doktor Valbregue dem Kutſcher als 
das Ziel der Fahrt nannte. 

Marbeuf ſchien im Gefühl ſeiner Freiheit 
neu aufzuathmen und ſo in ſeine eigenen Ge⸗ 


worden. Obgleich die Herren Werner und Wild: 
berger bereits auf die Zugehörigkeit zu der 
Partei verzichtet hatten, beantragte die Kom⸗ 
miſſion erſt noch ausdrücklich, dieſelben nicht 
mehr als Parteigenoſſen anzuerkennen! Bezüg⸗ 
lich der für den Austritt der Magdeburger 
Genoſſen Auerbach, Baetke und Schulze ſeitens 
derſelben in der bekannten Erklärung niederge⸗ 
legten Gründe, erkannte der Parteitag, daß die⸗ 
ſelben den Austritt derſelben nicht rechtfertigen! 
Die Herren ſind aber doch ausgetreten. Das 
in der Kommiſſion feſtgeſtellte neue Programm 
wurde nach einer Rede Singer's im Ganzen 
angenommen. So wurde die Hauptaufgabe des 
Parteitags am Schluſſe der ſiebenten Sitzung 
in einer halben Stunde erledigt. Ein Bericht⸗ 
erſtatter der „Nat.⸗Ztg.“ theilt dieſer mit, der 
„Proletarier“ Singer ſei nach Beendigung des 
Parteitags in einer Abtheilung erſter Klaſſe 
noch Berlin abgefahren. Nun, Herr Singer 
und noch einige andere Vorſtandsmitglieder, ſind, 
wie uns berichtet worden, in einer Abtheilung 
erſter Klaſſe nach Erfurt gereiſt. Weshalb 
ſollten ſie in der zweiten oder gar dritten Klaſſe 
die Rückreiſe antreten! Zwiſchen Proletariern 
und Proletarier⸗Führern muß doch ein Unter⸗ 
ſchied ſein. 

— Der Erfurter Sozialiſten⸗Kongreß hat 
der Sache der Sozialdemokratie viel geſchadet. 
Das Anſehen der alten Parteiführer iſt dahin, 
ihre Taktik und Agitation iſt als Windbeutelei 
entlarvt, während ſie über ihre letzten Ziele, 
welche das Programm verhüllt, indem es ſie 
darzulegen ſcheint, ein beredtes Schweigen be⸗ 
obachten, ein Schweigen, deſſen Aufgeben ihnen 
gänzlich den Boden unter den Füßen wegziehen 
würde. 

— Weniger glücklich als die „Genoſſen“ 
Wildberger und Werner in Berlin, ſind die 
Magdeburger Delegirten Baetge und Schultze 
geweſen. In einer auf geſtern berufenen Ver⸗ 
ſammlung iſt, wie dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet 
wird, nach einer fünfſtündigen erregten Debatte 
die Oppoſition unterlegen. Die Magdeburger 
„Genoſſen“ haben alſo ihre Delegirten desavouirt. 

— Die „Kreuzztg.“ ereifert ſich nachträglich 
darüber, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ neulich 
dem Antiſemitismus keine politiſche, ſondern 
nur eine „ſoziale“ Bedeutung zuerkennen wollte. 
Der Antiſemitismus werde eben ſo unterſchätzt, 
wie ſ. Z. die Sozialdemokratie. Dieſe, ſeit ſie 
ſich dem Judenthum in die Arme geworfen, 
ſagt die „Kreuzztg.“, ſei allerdings doppelt im 
Vortheil. „Faſt die geſammte liberale Preſſe 
beſorgt mehr oder weniger das Geſchäft der 


5 Reklame für fie, weil es den Juden jo gefällt v 
und ſie ſich erkenntlich dafür zeigen, daß Singer | 


das Haupt der Umſturzpartei iſt.“ — Vielleicht 
verſtehen die Antiſemiten dieſen Wink und ver⸗ 
dienen ſich die Unterſtützung der liberalen Preſſe, 
indem ſie einen „Juden“ zu ihrem Parteihaupt 
machen. 

3 — Einen in hohem Grade befremdlichen 
Strafbefehl hat das Breslauer Amtsgericht auf 
Antrag der dortigen Staatsanwaltſchaft erlaſſen. 
Es handelt ſich um die Abſendung eines Unter⸗ 
ſtützungsgeſuches an den Breslauer St. Vincenz⸗ 
verein, worin nach Anſicht des Gerichtshofes 
eine Bettelei im Sinne des Strafgeſetzbuches 
enthalten ſein ſoll. Der Strafbefehl lautet: 
„Auf den Antrag der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wird gegen Sie wegen der Beſchuldigung, 
am 10. September 1881 zu Breslau bei dem 
St. Vincenzverein ſchriftlich gebettelt zu haben 
— Uebertretung gegen § 361,4 St.⸗G.⸗B. —, 
wofür als Beweismittel bezeichnet: Ihr Zuge⸗ 

ſtändniß, ſowie der bei den Akten befindliche 

Brief, eine Haftſtrafe von drei Tagen feſtgeſetzt. 

— RENNEN 

danken und in das neugierige Beobachten der 

Straßen und der Paſſanten vertieft, daß er 

keine Luſt zum Plaudern zeigte. Das Schweigen, 

welches er beobachtete, war Andree nur er⸗ 
wünſcht, da er fortwährend von dem Neuer⸗ 
wachen des Gedächtniſſes ſeines Freundes 

Dinge fürchtete, die ihm in Gegenwart des 

Arztes gefährlich werden konnten. Letzterer 

wartete ſchweigend und beobachtend auf eine 

Gelegenheit, die ſich bieten werde, die Erinne⸗ 

rungen ſeines Patienten wieder um einen Schritt 

zu fördern. 

In dem Moment, als der Wagen die Rue 
Babylone paſſirte, wo ſie auf den Boulevard 
des Invalides ausläuft, wandte ſich der Arzt 
an Marbeuf mit den Worten: 

„Geben Sie Acht, mein Freund! Sehen 
Sie jene hohe Mauer dort auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite des Platzes? Dort hat man 
ſie gefunden.“ 

„Man ſagte dies mir ſchon“, erwiderte 
Marbeuf kopfſchüttelnd, „aber ich erinnere mich 
an nichts, auch an dieſe Oertlichkeit hier nicht. 
Ebenſowenig weiß ich, wie ich hierhergekommen 
bin oder aus welchem Grunde. Ich kenne nie⸗ 
mand, der hier wohnt.“ 

„Sind Sie deſſen ſicher?“ 

„So weit ich in meinem ſo traurigen Zu⸗ 
ſtande überhaupt nur eines Dinges hinſichtlich 
meines Gedächtniſſes ſicher ſein kann: ja!“ 

„Es wäre möglich, daß man Sie in einem 
Wagen hierhergebracht hätte, um Sie fern von 
dem Orte, wo Sie die Beſinnung verloren, 
hier auszuſetzen.“ 


Zugleich werden Ihnen die Koſten des Verfahrens 


Zuſtellung desſelben bei dem unterzeichneten 


ſchreibers Einſpruch erheben. 


Prinzeſſin ſoll, wie von kompetenteſter Quelle 
mitgetheilt wird, durchaus unbegründet ſein. 
Frankreich. 

Die Verhandlungen gegen den Erzbiſchof 
von Aix, Gouthe Soulard, wegen ſeines 
Schreibens an den Kultusminiſter finden vor 
dem Pariſer Appellgericht, nicht vor dem 
Zuchtpolizeigericht der Seine ſtatt. 

Spanien. 

Nachrichten aus Madrid zufolge, iſt das 
Oberthal des Guadiana überſchwemmt. Die 
Nebenflüſſe ſind Nachts über 4 Mtr. geſtiegen. 
Zahlreiche Häuſer, Menſchen und Vieh ſind vom 
Waſſer fortgeſchwemmt worden. Die ganze 
Ebene ſteht unter Waſſer. Zahlreiche Ortſchaften 
befinden ſich in großer Gefahr und entbehren, 
da ſie vom Waſſer hilflos umgeben ſind, aller 
Lebensmittel. Die Verbindung iſt vollſtändig 
unterbrochen. 


Portugal. 

Im Militärgefängniß zu Liſſabon iſt 
am Mittwoch eine Meuterei ausgebrochen, aber 
noch an demſelben Tage unterdrückt worden. 
Dieſelbe entſtand dadurch, daß 60 Landſtreicher, 
welche von Oporto hierhergebracht waren und 
nach Afrika deportirt werden ſollten, ſich dem 
Befehle der Einſchiffung widerſetzten. Die 
Militärgefangenen ergriffen für die Vagabunden 
Partei. Die Gefangenen ſchrien: „Tod der 
Munizipalgarde!“ Letztere hielt mit geladenem 
Gewehr das Gebäude ſtark beſetzt. Alle auf 
das Gefängniß zulaufenden Straßen wurden 
von der Polizei geſperrt. Die Munizipalgarde 
gab vier Salven auf die Meuterer ab und ver⸗ 
wundete mehrere derſelben. Deſſenungeachtet 
dauerte der Aufruhr fort. Eine ſtarke Kavallerie⸗ 
Abtheilung wurde darauf zur Unterſtützung der 
Munizipalgarde herangezogen, und nunmehr 
gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen. Die 
zur Deportation Verurtheilten konnten ſodann 
ohne weiteren Widerſtand auf die Schiffe ge⸗ 
bracht werden. 


auferlegt. Dieſer Strafbefehl wird vollſtreckbar, 
wenn Sie nicht binnen einer Woche nach der 


Gericht ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichts⸗ 
Breslau, 8. Okt. 
1891. Königliche Amtsgericht. (Wolf.) An 
die verehelichte Böltchergeſell Agnes Haiſe, geb. 
Kahl, Kl. Groſchengaſſe 37.“ Wenn ſchon die 
bloße Abſendung eines Unterſtützungsgeſuches 
als ein ſtrafrechtlich zu ahndende Bettelei ange⸗ 
ſehen werden ſoll, dann iſt das Ende der zu 
erlaſſenden Strafbefehle kaum abzuſehen. Es 
ſind geradezu ungeheuerliche Folgerungen, welche 
ſich aus ſolch einem ergangenen Strafbefehl 
ziehen ließen. Hoffentlich werden die Schöffen, 
an welche dieſes merkwürdige Erkenntniß dem⸗ 
nächſt gelangen muß, weil dagegen Einſpruch er⸗ 
hoben wurde, dieſen Strafbefehl durch eine 
Freiſprechung der verurtheilten Frau Agnes 
Haiſe wieder beſeitigen. 

— Mit Rückſicht auf die hohen Lebens⸗ 
mittelpreiſe und die Ausſicht, daß die Preiſe 
für Kartoffeln im Laufe des Winters vo raus⸗ 
ſichtlich noch erheblich ſteigen werden, hat die 
Stadtverordnetenverſammlung zu Offenbach zwei 
ihrer Mitglieder beauftragt, mit der Bürger⸗ 
meiſterei über den Ankauf von Kartoffeln ſeitens 
der Stadt zu berathen. Die anzukaufenden 
Kartoffeln ſollen nicht blos an die Armen⸗ 
pfleglinge, ſondern zur Winterszeit auch an 
andere Einwohner käuflich abgegeben werden. 

— Im Gegenſatze zu dem geſtern ver⸗ 
öffentlichten Bericht des Eiſenbahnbetriebsamts 
Breslau über das Eiſenbahnunglück in Kohlfurt 
ſteht die Mittheilung eines „Sachverſtändigen“, 
welcher, wie ein Privat⸗Telegramm aus Görlitz 
meldet, dem dort erſcheinenden „N. Görl. Anz.“ 
ſchreibt, daß dem Lokomotivführer Trennert eine 
Schuld „ſchwerlich beizumeſſen“ ſei. Des 
Weiteren meldet ein Korreſpondent, daß der 
Lokomotivführer Trennert noch lebt und Hoff⸗ 
nung vorhanden iſt, denſelben am Leben zu 
erhalten. Es ſcheint danach eine abermalige, 
freilich ſchwer erklärliche Verwechſelung des 
todtgeſagten Trennert mit dem gleichfalls auf 
der Rangirmaſchine verunglückten Heizer Zippe 
ſtattgefunden zu haben. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten auf der Unglücksſtätte bei Station 
Kohlfurt ſind übrigens beendet. 


Amerika. 

Die aufſtändiſche Bewegung in Paraguay 
iſt nach in Buenos⸗Ayres eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Aſſuncion jetzt völlig unterdrückt und 
die Ruhe wiederhergeſtellt worden. 

Aſien. 

In China ſieht es trotz aller Ableugnungen 
noch immer ſchlimm aus. Neuerdings wird 
von Shanghai gemeldet, daß die geheime Ge⸗ 


a n A. ſellſchaft der Kolahut durch Plakate zur Aus⸗ 
11 rottung aller Miſſtonäre in Wouchang aufruft. 
Rußland. In Tankin wurden Brochüren, welche gegen 


In W arſ chau hat der Generalgouverneur 
die Vorſchrift, wonach die Aus⸗ 
von Aus wanderungspäſſen an die 


alle Fremde aufreizen, veriheili. Die Dilfionäre 
flüchten. — Ueber die Eniſt hung ber Ynruden 
treffen allmählich eingehen 8 


Geltung trete. 

In Petersburg ſind von der Haupt: 
intendantur in großem Maßſtabe Verſuche ange⸗ 
ſtellt worden, Brod aus einer Miſchung von 
Roggenmehl, Kartoffeln, Mais und Erbſen zu 
backen. Dieſe Verſuche haben vollkommen be⸗ 
friedigende Reſultate ergeben. Am ſchmack⸗ 
hafteſten erwies ſich das Brod, welches ohne 
Beimiſchung von Kartoffeln gebacken worden 
war. Doch auch eine Beimiſchung von Kar⸗ 
toffeln von mehr als 50 Prozent raubte dem 
Brode nichts oder wenig an ſeiner Nahrhaftig⸗ 
keit. Eine Beimiſchung von 80 Prozent dagegen 
ergab bereits negative Reſultate. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Lemberg ſind mehrere Tauſend Per⸗ 

ſonen an der Influenza erkrankt. 
Orient. 

Die Verlobung des rumäniſchen Thron⸗ 

folgers, Prinzen Ferdinand, mit einer engliſchen 


ſchrieben: Alle Meldungen über den A 1 
Zweifel, daß die ganze Sache vorſätzlich und 
planmäßig angezettelt worden iſt. Die Auf⸗ 
rührer waren wenige an Zahl, handelten aber 
mit ſolcher Schnelligkeit und jo ſyſtematiſch, 
daß ſie in kurzer Zeit eine große Menge Ge⸗ 
bäude in Brand geſteckt und faſt jeden Europäer 
von Ichang gezwungen hatten, auf dem im 
Fluſſe liegenden Dampfer „Paohna“ Zuflucht 
zu ſuchen. Um einen Vorwand für ihren An⸗ 
griff auf die Europäer zu finden, veranlaßten 
die Rädelsführer des Aufruhrs durch einen 
Mittelsmann die Franziskanernonnen einen 
Säugling in ihr Kloſter aufzunehmen. Am 
nächſten Tage wurde das Kind unter gewaltigem 
Geſchrei zurückgefordert unter der Beſchuldigung, 
die Schweſtern hätten es geſtohlen. Eine 
Menſchenmenge hatte ſich ſchnell geſammelt und 
ſofort begann der Sturm auf das Kloſter. Die 
Nonnen entkamen durch eine Nebenpforte nach 
dem Fluß. Der Pöbel lief ihnen nach und 
hätte ihnen ſicher ein Leides angethan, wenn 
nicht Pater Braun, ein Mann von herkuliſcher 
Geſtalt und früher Offizier in der deutſchen 
Armee, ſie mit ſeinem Leibe geſchützt hätte. 
Dafür empfing der Pater die Schläge, welche 
den Schweſtern gelten ſollten. Schließlich 
brachte ein Boot des „Paohna“ die Fliehenden 
nach dem Schiffe. Der geſammte Aufruhr war 
in 20 Minuten vorüber. Aber unglaubliche 
Verheerungen waren in dieſer kurzen Spanne 
Zeit angerichtet worden. Die Aufrührer hatten 
Petroleum bei ſich. Als ihr Vorrath erſchöpft 
war, zwangen ſie die Dienſtboten der Häuſer 
der Europäer, ihnen mehr zu geben, worauf 
fie alsbald die Gebäude in Brand - ftedten. 
Als der Miſſionar Cockburn einige chineſiſche 
Soldaten aufforderte, einzuſchreiten, riefen ſie 
aus: „Soldaten thun Soldaten nichts.“ Die 
Brandſtifter waren alles Soldaten ohne Uni⸗ 
formen. Erſt als Alles vorüber war, ver⸗ 
hafteten die Behörden eine Anzahl Perſonen, 
die einige verſengte Holzſtücke aus den nieder⸗ 
gebrannten Häuſern forttrugen. Den eigent⸗ 
lichen Schuldigen geſchah nichts. 


— .... 


Provinzielles. 


Kulmſee, 21. Oktober. Geſtern ereignete 
ſich hier nach dem „Geſ.“ ein beklagenswerther 
Unglücksfall. Die Frau des Schneidermeiſters 
Schneck, Mutter von 5 Kindern, wurde beim 
Sandgraben in der unbewehrten Kiesgrube des 
Mühlengeſitzers Herrn H. hierſelbſt verſchüttet. 


„In einem Wagen ... ja, das wäre mög⸗ 
lich. Ich habe eine unbeſtimmte Vorſtellung, 
als ſei ich lange im Dunkeln durch die Straßen 
gefahren.“ 

„Ah, weshalb haben Sie das nicht ſchon 
früher erwähnt? Ein Wagen, da läßt ſich zu⸗ 
nächſt an einen Fiacre denken, und es wäre 
der Polizei vielleicht möglich geweſen, denſelben 
zu ermitteln.“ 

„Die Erinnerung kam mir erſt in dieſem 
Augenblick, als Sie von der Möglichkeit einer 
Wagenfahrt ſprachen.“ 

„Jetzt wäre es! für jeden Verſuch einer 
Ermittelung des Kutſchers zu ſpät. Mehr als 
ein Monat iſt darüber vergangen und es läßt 
ſich nicht annehmen, daß ſich ein Pariſer Fiacre⸗ 
kutſcher heute noch einer einzelnen Fahrt ent⸗ 
finnt, die er vor fünf Wochen gemacht. Ueber: 
dies möchte ich nicht gern die Polizei hinzu⸗ 
ziehen .. . wenigſtens nicht, fo lange nicht feſt⸗ 
ſteht, daß ein Verbrechen verübt iſt. Für mich 
iſt der Fall zunächſt ein mediziniſcher, und was 
auch geſchehen ſei, ſo liegt doch die Aufklärung 
mehr in der Hand des Arztes als in der Hand 
des Kriminaliſten. Sie gehören mir, lieber 
Kranker, und ich werde Sie, auch nachdem wir 
heute von einander ſcheiden, nicht aus dem 
Auge verlieren. Ich will Sie täglich ſehen, 
und Sie dürfen auch ferner auf mich als Arzt 
wie als Freund rechnen.“ 

Marbeuf ſprach dem wackeren Manne ſeinen 
Dank aus und verfiel wieder in ſein früheres 
Schweigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ndi ere Berichte ein. 
Bedingung einer Kaution geknüpft iſt, außer] Aus Hongkong wird un . 


in Ichang am 2. September laſſen es außer 


Sie hatte trotz des Abrathens Anderer ihren 
Vorſatz, aus der Grube Sand zu holen, 
ausgeführt. 

Kulm, 22. Oktober. (Beerdigung.) Am 
Mittwoch, den 21. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
fand die Beerdigung des vor dem Radtke'ſchen 
Lokale in der Ritterſtraße erſchlagenen Arbeiters 
Traczik unter koloſſaler Betheiligung aus der 
Fiſcherei ſtatt. Wie wir zu erfahren vermochten, 
hat die am Tage vorher ſtattgehabte gericht⸗ 
liche Obduktion ergeben, daß T. an Gehirn⸗ 
lähmung verſtorben iſt, die hervorgerufen iſt 
durch den Druck des in Folge ſtarken Stoßes 
oder Schlages erfolgten Bluterguſſes zwiſchen 
dem Gehirn und der Gehirnhaut. Ein außer⸗ 
dem am Kopfe des p. T. konſtatirter Meſſer⸗ 
ſtich hat den Tod nicht verurſacht. Der Dach⸗ 
decker Goralski und der Drechsler Naporra be- 
finden ſich nach der „K. Z.“ gegenwärtig noch 
in gerichtlicher Unterſuchungshaft. 

Marienwerder, 22. Oktober. (Unfall.) 
In große Betrübniß wurde geſtern Nachmittag 
gegen 2 Uhr die Familie des Kutſchers Sa⸗ 
blogfi von hier verſetzt. Das 2½ jährige 
Söhnchen deſſelben ſpielte mit einer Flaſche; 
beim Ueberſchreiten einer Schwelle fiel das 
Kind ſo unglücklich, daß die Flaſche zerbrach, 
die Splitter dem Kinde die Pusader des 
linken Arms zerſchnitten und die Hand zur 
Hälfte ſpalteten. Die Verletzungen ſind leider 
derartige, daß kaum Hoffnung für Erhaltung 
des jungen Lebens vorhanden iſt. (N. W. M.) 

x Gollub, 22. Oktober. (Kartoffelpreiſe. 
Paßweſen.) Die Kartoffeln, welche hier ſchon 
den Preis von 3—3,50 M. erreicht hatten, 
ſind jetzt bis auf 2 M. pro Zentner gefallen, 
die Preiſe der Schweine nehmen wieder zu. 
Trotzdem die Schweine im Werthe gefallen 
waren, ſind die Fleiſchpreiſe ſtets dieſelben ge⸗ 
blieben. — Die ruſſiſche Kammer geſtattet den 
Uebergang nach Rußland nur gegen Vorlegung 
eines Legitimationsſcheins der hieſigen Polizei⸗ 
behörde. Legitimationskarten anderer Polizei⸗ 
behörden reſpektirt der ruſſiſche Kammerbeamte 
nicht. Da unſere Polizeibehörde, wie hier durch 
Anſchlag bekannt gemacht iſt, und wohl auch 
andere Polizeibehörden des diesſeitigen Kreiſes, 
nur den eigenen Gemeindemitgliedern Legitima⸗ 
tions ⸗ Karten ertheilen, iſt jeder Fremde ges 
zwungen, ſich einen Jahrespaß zu beſorgen. 
Da dieſes vielen Fremden unbekannt iſt, 
möchten wir hierdurch Jedem, der die Gren 
überſchreiten wil, ralhen, ſich in feinem d 
mathsorte die erforderliche Legitimation zu be 
ſorgen, enn er ſich vor Unannehmlichkeiten 
bewalzen will. 
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der Reſerve an. 
Generalauditoriat der Armee gewandt und ff 
den Mobilmachungsfall um ſeine Verwende 
als Feldaktuar gebeten. Der Generalauditeur 
ſandie dieſe Bewerbung an das hieſige Bezirks⸗ 
kommando mit dem Erſuchen, den Vittſteller zus 
nächſt auf ſeine Felddienſttauglichkeit hin unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Der Bezirkskommandeur berief 
infolgedeſſen den p. Dogs am letzten Donnerſtag 
auf das Bezirksbureau, hielt ihm hier vor daß 
nach militäriſcher Vorſchrift ſein Geſuch be 
ihm und nicht direkt bei dem Generalauudit 
anzubringen geweſen ſei, und daß er fi 

halb wegen Umgebung des vorgeſchriebe 


Inſtanzenweges ſtrafbar gemacht habe. Er ſetzte 

dafür auf der Stelle 48 Stunden Mittelarreſt 
„ feſt und verfügte die augenblickliche Abführung 
des Dogs in Mittelarreſt. Dies geſchah am 
Donnerſtag. Der Onkel des Beſtraften, Gerichts⸗ 
ſekretär Kannenberg legte ſogleich bei dem 
Kriegsminiſterium Beſchwerde gegen dies Ver⸗ 
fahren ein, da faſt alle anderen im militäriſchen 
Verhältniß ſtehenden Juſtizbeamten und auch er 
ſelbſt ſich mit ſolchen Bewerbungen unmittelbar 
an das Generalauditoriat gewandt und auch 
von dieſem die Entſcheidung erhalten hatten, 
weil man der Anſicht war, daß der General: 
auditeur als Chef der Juſtizverwaltung in der 
Armee kein eigentlicher Vorgeſetzter der Bitt⸗ 
ſteller ſei und dies auch den beſtraften Dogs 
in der Meinung beſtärkt hatte, daß die Korre⸗ 
ſpondenz mit demſelben nicht gegen die mili⸗ 
täriſche Ordnung verſtoße. Die Antwort er⸗ 
folgte umgehend. Sonnabend Nachmittag lief 
eine Depeſche des Kriegsminiſteriums an das 
Bezirskommando ein, um der Vollſtreckung der 
Strafe Einhalt zu thun. Leider war es zu 
ſpät, da Herr Dogs die Strafe bereits am 
Mittag dieſes Tages verbüßt hatte. (In den 
allgemeinen Beſtimmungen für die Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes iſt ausdrücklich geſagt: 
Bei Anbringung dienſtlicher Geſuche ſind die 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes verpflichtet, 
den vorgeſchriebenen Dienſtweg einzuhalten. 
Anm. d. Red.) 

Danzig, 22. Oktober. (Selbſtmord.) 
Geſtern Nachmittag kehrte in einem hieſigen 
Gaſthof ein gut gekleideter Reiſender von 
25—28 Jahren ein, der ſich unter dem Namen 
L. aus Neumark in das Fremdenbuch einſchrieb. 
Nachdem er ſich in etwas üppiger Weiſe reſtau⸗ 
rirt, einen Photographen zur Aufnahme ſeines 
Bildniſſes beſtellt und eine Flaſche Champagner 
begehrt hatte, die man ihm aber vorenthielt, 
weil inzwiſchen Argwohn auftauchte, zog er 
ſich Abends nach 9 Uhr auf ſein Zimmer zu⸗ 
rück, verſchloß daſſelbe und ſchoß ſich dann mit 
einem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe. 
Die Thür wurde nun geſprengt, L. noch lebend 
gefunden und auf Anordnung des herbeige⸗ 
rufenen Arztes in das chirurgiſche Lazareth ge⸗ 
bracht, woſelbſt er aber heute früh 2 Uhr an 
Gehirnverletzung ſtarb. Im Beſitz des Un⸗ 
glücklichen, welcher der „D. Ztg.“ zufolge der 
Sohn eines höheren Schulbeamten aus der Pro⸗ 


vinz fein ſoll, wurde nur ein Pfandſchein über eine 


Uhr und der Abſchnitt einer Poſtanweiſung 


22. Oktober 
gegen die neuen Staffeltarire 
Ain ruch zu Heben. 
bing, 22. Oliober. (Die ruſſiſche 
Marincperwallung) hat der Schichauſchen Werft 
den Bau zweler Torpedokreuzer in Auftrag 
. gegeben. 
Rominten, 21. Oktober. (Eiſenquelle). 
Mitten im tiefſten Tannen⸗ und Buchenwald 
der Förſterei Szittkehmen hat ſich vor mehreren 
Jahren eine kleine eiſenhaltige Quelle gezeigt. 
Man glaubte anfänglich, daß ſie wieder ver⸗ 
ſchwinden werde, ſie iſt aber im Gegentheil 
immer ſtärker geworden, ſo daß ſie bereits mit 
lautem Gemurmel emporſchießt. Uebrigens hat 
man auch an mehreren Stellen derartige Quellen 


gefunden, fo daß eine wiſſenſchaftliche Unter: 


. 


3 


ſuchung von Intereſſe wäre. 

Gr. Hubnicken, 22. Oktober. (Eine 
ſechsjährige Lebensretterin.) Die Kinder des 
Hausbeſitzers N. in N. vergnügten ſich dieſer 
Tage im Garten. Plötzlich ſtürzte das eine 
derſelben, ein 3 Jahre altes Mädchen, kopf⸗ 
über in eine in der Erde eingegrabene mit 
Waſſer bis an den Rand angefüllte unbedeckte 
Tonne. Glücklicherweiſe bemerkte die ſechs⸗ 
jährige Schweſter ſofort die Gefahr, eilte hinzu 
und konnte das Kind an den Füßen erfaſſen, 
und es noch lebend herausziehen. Hätte die 
junge Retterin nur wenige Minuten gezögert, 
ſo wäre das Kind ertrunken. Die Eltern 
waren nicht wenig beſtürzt, als ſie erfuhren, in 
welcher Gefahr ihr „ling geſchwebt hatte. 
Das gerettete Kind iſt leider nicht mit dem 
bloßen Schreck davongekommen, ſondern hütet 
infolge der Erkältung das Bett. (R. H. 3.) 

Bromberg, 20. Oktober. (Raub.) In 
der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde wegen 
Raubes gegen den Arbeiter Joſef Sobszak aus 
Biskupitz verhandelt. Am Abend des 3. Auguſt 
d. Js. befand ſich der Schäfer Ernſt Scheer 
im Kruge zu Lindenthal. Dort war auch der 
Angeklagte anweſend und als Scheer ſich ent⸗ 
fernte, ging er ebenfalls fort. Etwa 1000 Schritte 
von der Mühle in Gr. Krusza ſprang der An⸗ 
geklagte plötzlich aus dem Graben auf Scheer 

los, verſetzte ihm einen heftigen Stoß vor die 
Bruſt und entriß demſelben mit den Worten 
„Hund verfl entweder Uhr und Kette 
oder ich ſchlage Dich todt“ die Uhr und auch 
das Portemonnaie. Scheer war durch dieſen 
plötzlichen Ueberfall und durch die Drohung 
derartig in Furcht und Schrecken gerathen, daß 
er nur geringen Widerſtand dem Angeklagten 
entgegenſetzte. Der Angeklagte, welcher ſich 
durch Trunkheit entſchuldigt, wird von den Ge⸗ 

＋ſchworenen für ſchuldig erklärt und zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


eine Brauerei beſaßen. 
Pflegeeltern übernahm er die Brauerei und 
wurde ſelbſtſtändiger Mälzenbräuer. Drei Jahre 
ſpäter erhielt er das hieſige Bürgerrecht und 


Der Mageſtrat 


Ratibor, 22. Oktober. (Ausfuhrverbot.) 
Der Myslowitzer Korreſpondent des Oberſchleſ. 
Anz. hält ſeine Mittheilung aufrecht, daß ſchon 
ſeit einer Woche über Modrzeow⸗ Myslowitz 
keine Kartoffeln aus Polen ausgeführt werden 
dürfen; ebenſo ſei den Mehl: und Brothändlern 
in Modrzeow angekündigt, daß vom 28. Oktober 
ab kein Weizenmehl und Brot mehr ausgeführt 
werden dürfe. 


Lokales. 
Thorn, den 23. Oktober. 


Zur Feier der Ein⸗ 
ürgermeiſters Herrn Dr. 


— [Feſteſſen. 
führung des Erſten 


Kohli findet Sonnabend Abend im Artushof ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen für die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. 
Zur Theilnahme 
Regierungspräſident gebeten worden. 


daran iſt auch der Herr 


[Wahl.] Der Magiſtrat hat als 


Patron der Kirchengemeinde Scharnau den 
Vikar Weinert, bisher in Unislaw, zum Pfarrer 
der genannten Gemeinde gewählt. 


— [Vorwahl.] Bei der geſtrigen Vor⸗ 
wahl wurden folgende Herren als Repräſen⸗ 
tanten der jüdiſchen Gemeinde aufgeſtellt: 
Dr. Horowitz, Rechtsanwalt Radt, A. Jacobi, 
W. Sultan, C. Danziger und L. Kaliſcher, als 
Stellvertreter die Herren S. Baſch, Jacob 


Kuttner, Heimann Jacobſohn und S. Wiener. 


Handwerkerverein.] In 


der geſtrigen Verſammlung des Handwerker⸗ 


vereins hielt zunächſt Herr Archivar Tietzen einen 
Vortrag über „Das Schickſal eines 
Thorner Bürgers 1718-1730.“ 
Dieſer Thorner Bürger, der viel Herbes in 


ſeinem Leben erfahren mußte, war Gottfried 
Deiblinger aus Oſterode. 
kam er, im Alter von 10 Jahren, zu den 


Im Jahre 1718 


Rümpler'ſchen Eheleuten nach Thorn, welche hier 
Nach dem Tode ſeiner 


verlobte ſich mit Agnes Richtſteig. Im Winter 
1724 begab er ſich nach Oſterode, um die 
mütterliche Einwilligung zu ſeiner Verheirathung 
einzuholen, aber in allen ſeinen Hoffnungen ſollte 
er auf's Bitterſte getäuſcht werden. Oſterode 
war preußiſch, Thorn noch polniſch. Als ge⸗ 
borener Oſteroder ſollte er preußiſcher Soldat 

n. oder einen Stellvertreter ſtellen. Da 
er ih in Thorn arfhielt, verlangte der preußi⸗ 
ſche Oberſt ? tz vom hieſigen Rathe 


die Auslieferung Deiblingers, welche jedoch ver⸗ 
weigert wurde. U be zu erzwingen, 
wurden dier J orger Bürger, die ſich auf der 


Reife befanden. Soldau feſtgenommen und 
ſo lange in O Hehalten, bis Deiblinger's Aus⸗ 
lieferung eig ſel. Da alle Vorſtellungen 
des Rathes bei der Militärbehörde erfolglos 
waren, wandte ſich jener an den König von 
Polen. Derſelbe ſchrieb, daß die Sache nicht 
anders als durch diplomatiſche Verhandlungen 
in die Wege geleitet werden könne. Aber auch 
dieſe fruchteten nichts, Deiblinger wurde als 
Deſerteur angeſehen und ſollte ſchließlich ausge: 
liefert werden. Als man ihn feſtnehmen wollte, 
wurde er nicht gefunden und galt für verſchollen, 
erſt den Mutteraugen gelang es, ihn in Polen zu 
entdecken und, da er inzwiſchen begnadigt worden 
war, nach Thorn zurückzuführen. Aber ſein 
trauriges Schickſal hatte ihn an Geiſt und 
Körper gebrochen, wozu auch noch die Er⸗ 
fahrung, daß ſeine von ihm innig geliebte 
Braut ½ Jahr vorher einen Danziger Kauf⸗ 
mann geheirathet hatte, ſehr viel beitrug. Auch 
ſeine Vermögensverhältniſſe waren in Verfall 
gerathen, und ſo ſiechte er dahin, bis ihn end⸗ 
lich der Tod 1730 von ſeinen Leiden befreite. 
— An den intereſſanten und mit vielem Fleiß 
nach Notizen aus dem hieſigen Stadtarchiv zu⸗ 
ſammengeſtellten Vortrag ſchloß ſich eine kurze 
Debatte. — Im Fragekaſten fanden ſich drei 
Fragezettel. In dem erſten wird der Wunſch 
geäußert, daß die früher jeden Monat im 
Artushofe abgehaltenen Vergnügungsabende für 
Herren und Damen mit Vorträgen und Vor⸗ 
leſungen wieder ins Leben gerufen werden 
möchten. Eine zweite Frage wird geſtellt, ob 
nicht der Vorſtand Herrn Kraͤuſe zu einem Vor⸗ 
trage über Suggeſtion ꝛc. im Hondwerker⸗Verein 
würde gewinnen können. Beiden Wünſchen ſoll 
vom Vorſtande Rechnung getragen und das 
Nöthige veranlaßt werden. Der dritte Zettel 
ſagt: „Auf der Tagesordnung der nächſten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſteht die Ver: 
leihung des Bürgerrechts an den Herrn Erſten 
Bürgermeiſter. Iſt nicht jeder ſelbſtſtändige 
Mann mit eigenem Haushalt Bürger der Stadt? 
Und wodurch erwirbt man das Bürgerrecht? 
Auf dieſe Frage war augenblicklich Niemand 
aus der Verſammlung im Stande, genügende 
Auskunft zu geben und die Verſammlung wurde, 
da die Tagesordnung erledigt war, geſchloſſen. 
— Die letzte das Bürgerrecht betreffende Frage 
beantworten wir hierdurch wie folgt: Nach der 
preußiſchen Städteordnung muß jeder Bürger 
ein Jahr am Orte gewohnt haben, um ſein 
Wahlrecht ausüben und ſelbſt gewählt werden 
zu können (aktives und paſſives Wahlrecht). 
Eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung kann 


mit Genehmigung beider ſtädtiſcher Körper⸗ 
ſchaften, des Magiſtrats - Kollegiums und der 
Stadtverordneten, ſofort erfolgen. Daß dieſes 
Mal dieſe Ausnahme gemacht werden ſoll, 
hängt damit zuſammen, daß als Mitglied für 
den Kreistag Herr Dr. Kohli in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, der aber nicht wählbar wäre, wenn 
er nicht vorher das Bürgerrecht beſitzt. 

— [Unfere Leſerl wollen wir auf eine 
neue Wochenſchrift: „Mittheilungen aus dem 
Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ auf: 
merkſam machen, welche mit den Waffen der 
Wahrheit und Thatſachen die Gegner bekämpfen 
und ihren für das Vaterland verderblichen Be⸗ 
ſtrebungen entgegentreten will. Herausgeber 
der Wochenſchrift, welche jeden Sonntag zu 
dem vierteljährl. Abonnementspreis von 50 Pf. 
erſcheint, iſt ein deutſcher Theologe, Lic. Gräbner. 
‚— [Ein äußerſt wohlfeiles Baro⸗ 
meter] bildet nach einer neueren Beobachtung 
eine Taſſe reinen Kaffee's, in die man ein Stück 
Zucker gleiten läßt. Sammeln ſich die auf⸗ 
ſteigenden Luftblaſen in der Mitte der Taſſe, 
ſo wird ſchönes Wetter eintreten. Vertheilen 
ſie ſich gleichmäßig über die ganze Oberfläche, 
ſo iſt, wie das Berliner Patentbureau Gerſon 
und Sachſe ſchreibt, veränderliches Wetter zu 
erwarten. Bilden dagegen die Blaſen einen 
Ring oder ziehen ſie ſich auf die eine Seite, 
ſo deutet dies auf bevorſtehendes Regenwetter. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden verurtheilt: Der Käthner 
David Blaszkowski und ſeine Ehefrau Roſalie 
aus Schoeneich wegen Hausfriedensbruches und 
Nöthigung zu je 10 Tagen Gefängniß; die 
Käthnertöchter Therefe und Amalie Blaszkowski 
aus Schoeneich wegen Hausfriedensbruches zu 
einem Verweiſe; der Maurer Robert Miſchnik 
und der Käthner Otto Walter aus Rudak, ſowie 
der Eigenthümer Franz Reimann aus Rudak 
wegen Körperverletzung bezw. Bedrohung die 
erſteren Beiden zu je 15 Tagen Gefängniß, 
Letzterer zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter 
Franz Bonus aus Mocker wegen Kuppelei zu 
1 Monat Gefängniß und der Knecht Auguſt 
Maſchewski aus Blotto wegen verſuchter Nöthi⸗ 
gung und Erregung ruheſtörenden Lärmes zu 
3 Tagen Gefängniß und zu 1 Tage Haft. — 
Der Einwohner Johann Ziarnecki aus Siemon 
wurde von der Anklage des Diebſtahls freige⸗ 
ſprochen. 

— 1590 dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,75 1,20, Eier 
(Mandel) 0,70, Kartoffeln 3,00, Stroh 2,00 
Heu 2,20 Mk. der Zentner, Pflaumen (Pfund), 


6,05, (Tonne) 2,50 —3,00, Birnen (Pfund) 

0,10—0,12, (Tonne) 4,00 „00, Aepfel | Walch . Sage 
(Pfund) 0,05—0,10, (Tonne) 3,50 — 6,00 Mk.] Deutſche Reichsanleihe 31% 
Hechte, Barſche, Schleie, Karauſchen je 0,35 Pr. 4% Conſolss 


bis 0,60, Zander 0,60, kleine Fiſche 0,08 — 0,10 
Mk. das Pfund; Gänſe (Stud) 2,50 — 4,50, 
Hafen (Stück) 2,50 — 3,50, Enten 1,10 2,50, 
Hühner 1,00 — 2,00, Tauben 0,50, Rebhühner 
1,80 2,00 Mk. das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,06 Meter unter Null. 

ch. Mocker, 23. Oktober. (Wiedergefunden.) 
Dem Zimmermann Str. von hier verſchwand 
vorgeſtern plötzlich fein 3jähriges Söhnlein. 
Polizei, Schule und Eltern ſtellten Nach⸗ 
forſchungen an, doch ohne Erfolg. Troſtlos 
brachten die betrübten Eltern die Nacht zu. Erſt 
geſtern am ſpäten Nachmittage kam telephoniſch die 
Kunde, der Knabe befände ſich im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Herr Stadtrath E. hatte den 
vom Thau durchnäßten Knaben, der die Nacht 
im Freien zugebracht, in einem Stadtgraben 
gefunden und der genannten Anſtalt zur Wartung 
über wieſen. 


Kleine Chronik. 


Die Schuſterpaſtete. Gelegentlich der 
Anweſenheit in Oſtpreußen hatte bekanntlich der Kaiſer 
den Wunſch ausgeſprochen, auch die berühmte oſt⸗ 
preußiſche „Schuſterpaſtete“ kennnen zu lernen. Es iſt 
genügend bekannt geworden, daß einem Gaſtwirth in 
Goldap der Auftrag wurde, für die laiſerliche Mit⸗ 
tagstafel eine ſolche Paſtete zu liefern. Die Deutſche 
Fleiſcher Ztg. theilt nun das Rezept zur Schuſter⸗ 
paſtete wie folgt mit: Man nehme eine Puddingform, 
ſtreiche dieſe mit Butter aus und lege dann ſchicht⸗ 
weiſe abgekochten, ſchwach geräucherten Schinken und 
dünne Scheiben ganz mageren Bauchſpeckes, in Scheiben 
geſchnittene und gebratene Kartoffeln, gehacktes rohes 
Klobsfleiſch, gehackte Pilze oder Trüffeln. Daß dieſe 
Schuſterpaſtete auch bedeutend einfacher hergeſtellt 
werden kann, bedarf wohl keines beſonderen Hinweiſes. 
Etwas Speck und viel Kartoffeln in die Form ger 
bracht und beim Bäcker gebacken thut's auch. Im 
Uebrigen iſt der Kaiſer, wie dasſelbe Blatt berichtet. 
ein beſonderer Freund „derber“ Gerichte; ſo fehlt im 
Winter Donnerstags auf der Familientafel niemals 
das echte Berliner Eſſen Erbſen, Sauerkohl und 
Pökelfleiſch. ? 

* Nette Zuftände ſcheinen fih in der Stadt Neiſſe 
entwickeln zu wollen. Vor Kurzem beſchloß der dortige 
Gaſtwirthſchaftsverein, daß er 5 Mark Belohnung an 
jeden Denunzianten zahlt, der einen ohne Konzeſſion 
mit Spirituoſen handelnden Kaufmann anzeigt. Dazu 
wird jetzt aus Neiſſe geſchrieben, daß bei der Behörde 
bereits 16 Denunziationen eingelaufen find. Nunmehr 
haben die Neiſſer Kaufleute den Entſchluß gefaßt, in 
gleicher Weiſe gegen diejenigen Gaſtwirthe vorzugehen, 
welche die Polizeiſtunde überſchreiten oder Hazardſpiele 
dulden Und die Fleiſcherinnung hat drittens beſchloſſen, 
gegen diejenigen Gaſtwirthe vorzugehen, welche außer 
dem Hauſe Wellwurſt verkaufen! 


Ein bedeutſames Ereigniß für Hammerfeſt, die 
nördlichſte Stadt Europas, war, wie die „Elektrizität“ 
meldet, die ſoeben erfolgte Vollendung einer Einrich⸗ 
tung, die die ganze Stadt und jedes einzelne Haus 
mit elektriſchem Licht verſieht. Welche Tragweite 
dieſe Neuerung für die Stadt hat, wird erſt klar, 
wenn man ſich die unterbrochene Dauer einer nordi⸗ 
ſchen Nacht vom 18. November bis 23. Januar, alſo 
von vollen 66 Tagen, vorſtellt. Während dieſer Zeit 
ſind die elektriſchen Anlagen fortwährend in Betrieb. 
Freilich ſtehen ſie vom 16. Mai bis zum 26. Juli 
wieder gänzlich ſtill, denn während dieſer 71 Tage 
geht die Sonne dort bekanntlich nicht unter. Ein 
Mittel, den elektriſchen Strom billig herzuſtellen, liegt 
in der Aufſtellung der Dynamomaſchinen an drei 
kleinen, eine engliſche Meile nördlich von der Stadt 
entfernten, aber mit ſehr ſtarkem Gefälle ſich ins Eis ⸗ 
5 — ergießenden Flüſſe, welche jene in Bewegung 
etzen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 23. Oktober ſind eingegangen: Masmann 
von Koſtrinski⸗Lechanio, an Goldhaber⸗Danzig 1 Traft 
228 kief. Schwellen, 1187 runde und 2791 eich. 
Schwellen, 574 kief. Mauerlatten. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg: 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 22. Oktober 1891. 113./10 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 
WIE NEIN Er a Ne 20 2002040 
TVT 19 20.1940 
Kaiſerauszugme !!! 20 60/20 80 
MWeizen-Mehl Nr. 000. 196019 80 
5 „ Nr. 00 weiß Band . 1680 17 — 

> „ Nr. 00 gelb Band 16 40/16/60 

7 Ba 12 8013 — 

a „„ BE a a — ——— 

= ü ehrt! 7 — 7120 

5 PFC 620] 6040 
Roggen⸗Mehl Nr. oſ ..% 1780018020 
7 RUN een 17 —117 40 

15 FCC 164001680 

E F 118001220 

4 „ Commis⸗Mehl. 15 — 115020 

75 SE 13201340 

7 a 7/40] 740 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 2... 20/—]20— 
5 F100 185001850 

5 RER HN EN 17 501750 

2 4 N H 16501650 

1 1 Nr. 5 16 — 16 — 

2 > a 155001550 

„ Graupe grobe 13.501350 

„ er 16 —16 — 

5 2 No 15 — 15 — 

1 o 1450114 50 

* ne!! 1240013 — 

„ — VOR Be ee ee 717 — 

5 Buchweizengrütze . . . . [1712017120 

5 do. I... 164801680 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 73. Oktober. 
Jonds ſchwach 


Polniſche Pfandbriefe 5% 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtrr. Pfandbr. 3¾% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Autheile 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 


Weizen: Oktbr. 
Nopbr.⸗Dezbr. 
Loco in New⸗Pork 
Roggen: loco 
8 Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 25 
Rüböl: Oktbr. 64,700 64 50 
April-Mai 60,90] 60.70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,20 fehlt 
do. mit 70 M. do. 51,70] 52,00 
Okt. 70 er 50,70] 51,10 
5 ov.⸗Dez. 70er 50,50] 50,89 
Wechſel⸗Diskont 4%8; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 23. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 72,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,50 „ 
Oktober 


* 
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Telegraphiſche Vepeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 23. Oktober. In den 
Buchdruckerverſammlungen zu Breslau 
und Leipzig wurde geſtern beſchloſſen, 
morgen Sonnabend die Arbeit zu kün⸗ 
digen zum Zwecke der Erlangung der 
neunſtündigen Arbeitszeit. 


—.— 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


eumarrrrrrrrr-rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 

Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte 
ſich Jeder, auch der geſundeſte Menſch ſagen 
und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: 
Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, 
Appetitloſigkeit ꝛc. ſofort ein geeignetes Mittel, 
wie es die allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind, anwenden, dann 
hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nach⸗ 
läſſig geweſen zu ſein. Man achte genau dar⸗ 
auf, das ächte Präparat, mit dem weißen Kreuz 
in rothem Felde, welches à Schachtel 1 Mk. 
in den Apotheken erhältlich, und keine werth⸗ 
loſe Nachahmung zu bekommen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Die Beerdigung der Frau 


* L 
Marie Sabin 
findet Sonnabend, d. 24. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle der St. Georgen⸗Gemeinde 

aus ſtatt. 


Die Wahl der Kirchenälteſten u. der 
Gemeinde Vertreter der St. Georgen ; 


Gemeinde findet Sountag, den 25. Okt, Freren 
Verkaufe gegen CFaſſe die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) 


Königsberger Ponarther Bier, 
helles Märzen und dunkles à la Münchener 


E mit 10 Pfennig. 2 Pfand per Flasche 10 Pfennig. 
Max Krüger, Seglerſtraße 27. 


Frankfurter Geld- nene. 


Vormittags 11 Uhr in der Aula der 

Bürgerſchule ſtatt. Es ſcheiden aus: 

1) aus dem Gemeinde ⸗Kirchenrath die Herren 
Lehrer Herholz, Lehrer Rogozinski und 
Apotheker Bauer; 

2) aus der Gemeinde Vertretung die Herren 
Stromaufſeher Salomon, Schiffsba⸗u 
meiſter Ganott. Kaufmann Oterski, Bau⸗ 
unternehmer Voigt und Wichmann, Be⸗ 
ſitzer Neumann, K. Krampitz, D. Telke, 
Farchmin, Güte, Bahnmeiſter a. D. Raaſch. 
Außerdem werden zur Verſtärkung der 

Körperſchaften 2 Kirchenälteſte und 6 Ge⸗ 

meinde⸗Vertreter neugewählt. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Andriessen, Pfarrer. 


Mark 10000, 


mit 5%,, ganz auch getheilt, zu cediren. 
Näheres unter Chiffre A. I an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ohle Proviſtonsberechnung 


vermittle ich den Verkauf eines kleineren 
Hotels in einer Provinzialſtadt Poſens. 
Daſſelbe am Markte gelegen, Fremdenzimmer 
comfortabel, gut frequentirter Tanzſaal, 
Weinſtuben elegant eingerichtet. Verkauf 
findet wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
ſtatt. Preis mäßig, b. 4000 Thlr. Anzahlung 
Alexander Litkiewiez, 
Thorn Ill, Hofstrasse 190. 

In einer kleinen Provinzialſtadt Djt- 
preußens ſoll wegen anhaltender Krankheit 
des Inhabers ein zum Getreidehandel 
vorzügl. liegendes, altes, renommirtes 


Geſchäfts⸗Grundſtück 
mit Speichern, in dem ſeit einer langen Reihe 
von Jahren bis heute ein Getreidegeſchäft 
mit 8 betrieben worden iſt, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort verkauft 
werden. Offerten bis zum 1. November cr. 
sub T. 3334 bef. die Annoncen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 

Mein am Markt belegenes 


Br 9 
Haus, a 
in dem feit ca. 40 Jahren ein Mann 
facturwaaren und Herrengarderoben- 
Geſchäft betrieben wird, will ich einge 
tretenen Todesfalles halber verkaufen. 


va Goetz, Culmſee. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Gründl. Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar . 
E. Kaschade, geprüfte Sehrerin, 
Alter Markt 18. 


Sadverit. Geſangunterricht 


ertheilt Clara Vanselow, 
Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 
Enſemble⸗ Unterricht zu ermäßigten 


Preiſen. 
7 im Klavier- u Violin⸗ 
Unterrich ſpiel, ſowie imGeſange 


ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 


TFriſire Damen 
in und außer dem Haufe. wg 
Frau Emilieschnoegass, Brückenſtr. 6. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 15. 
Carl Müller, Lohndiener. 


Dallenmäntel und Jaguekts 


werden nach Maß angefertigt Brückenstr. 24 
bei F. Tomaszewski, 
Schneidermeiſter für Damenkonfektion. 


Strickwolle 


in bekannten guten Qualitäten, 8 ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos- und Rock⸗ 
Wolle zu billigem Preiſe. 


Hercules - Wolle, 
vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Bernhard Leiser, 


Seilerei, Heiligegeiststrasse. 


Medicinal Ungarpein. 


Billigste Bezugsquelle von 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
u von einem der ersten 
3 „ Chemiker Deutschlands, 
Urn Dr. Bischoff in Berlin als 
ur vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
b. Thorn bei Gustav Regitz. 


Kohlen 


prima Qualität offerirt zu den billigſten 
Preiſen. 
F. Streitz, Mocker (Concordia). 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


X AN 


1% 100000 MK. 
13 50000 „ 
1a 20000 „ 
14 10000 „ 
1 a 5000 „ 
5 a 1000 „ 
10 à 500 „ 
50 à 
100 4 
800 2 20 „ 
13500 a 8 


eine Stelle sucht oder zu vergeben hat, 


irgend etwas kaufen oder verkaufen will 
überhaupt billigst 


Anker - Ciehorien ist der beste. 
Ein Heine freundl. Wohnung iſt von ſof. 
zu verm. K. Wystrach, Seglerſtraße 17. 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
ſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben Näh. das. Treppe. 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. 8. Simon. 


errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 

meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eine große herrſchaftliche 


E Wohnung 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 


für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


—r:: — — inhen 

ehrere Beamſenwohnungen nebſt Zubeh., 
auch Stallung., z. verm. C. Bayer, Mocker. 
1 Wohnung m. a.o. Möbel Tuchmacherſt. 11,1. 


Elegante Hochparterre Wohnung, 6 

Zimmer, Gärtchen, Pferdeſtall, von ſo⸗ 

gleich oder ſpäter zu vermiethen 
Baderſtraße Nr. 1. 


Itjtadt. Markt 161 helle Mittel- 
wohnung, 2 Trp., ſof. preisw. zu verm. 


große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 19 

3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 

Eine Hofwohnung Baderſtraße 59/60 
zu vermiethen. 

Anker - Ciehorien ist der beste. 

1 anft. Mitbewohnerin ge). Eliſabethſtr. 5, II. 

1 möbl. Zim. f. I od. 2 Orn. Heiligegeiſtſtr. 17. 


in möbl. eng f. 1-2 Herren zum 
Fl Novbr. zu haben Schuhmacherſtr. 421. 


13 1 verm. Bolz'ſches Haus 
Imöbl. Zim. Krsmanertrape ©. 
möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 
Breiteſtraße, Ecke Mauerſtr. 8, III. 
Baderftr. 7, II, unmöbl. Zimmer zu verm. 


möbl. Part Zimmer, m. a. ohne Burſchengel., 
Tuchmacherſtr. 22 (Goltz'ſches Haus] z verm 


I kl. möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z v. Schillerſt. 417. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Anſt. Logis u. Beköſt. Mauerſtr. 22, III I. 
Ein möbl. Vorderzim. zu verm. Brückenſtr. 27. 


Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab. 

n. vorn, zu verm. Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 

Ein auch zwei gut möbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Kulmerſtraße 28. 


1 


2 


— 


N 
Vor dem Bromberger Thor. 

Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Größte und ſchönſte Ausſtellung dieſes Genre's. 
Internationales Panoptikum u. anatom. 
€ u illufenm EN 3 
500 Ausſtellungsobjekte, darunter 50 lebensgroße Figuren. 


Ungenirter und angenehmer Aufenthalt für ganze Familien. 
Entree für beide Abtheilungen 30 Pf., Panoptikum allein 20 Pf. Kinder 10 Pf. 


Ziehung 2. November or. 


Berlin W., Potsdamer-Strasse 71. 


Telegramm-Adresse: 


Haupttreffer Berlin. 


geeignetsten Zeitungen 


oder Zeitschriften eto. aller Art zu erlassen wünscht, erhält stets objectiven 
Rath, gewissenhafteste und billigste Bedienung durch die 
älteste, im Jahre 1855 gegründote, 


Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & 


ach see Di AR 5 i 
Bureanx: Königsberg 1. Pr. Kneiph. Langgasse 261. 
Die neuesten Zeitungs -Verzeichnisse, sowie Kosten- 
Anschläge stehen den verehrl. Inserenten gratis u. franco zu Diensten, 
5 Gratis-Annahme der Offertbriefe, welche auf Wunsch täg- 
lich 2 mal an die Auftraggeber abgesandt werden. 


eee 


G. Bolz. 


Loos 5.— Mk., 1% 50.— Mk. 
3.— % 28.— „ 
„ 1.50 „ %½% 14.— „, 
1% 8.— ss 


RE 27 58 
Liste und Porto 30 Pfg. 


„ eh Joseph, 


Bankgeschäft, 


hen 


Tationell 


Vogler A-G, 


8. London, Seglerſtraße, 
empfiehlt fein großes Lager in Filz⸗ und 
Holzſchuhen Tzu billigen Preiſen. 


Mein Reitpferd 


— braune Stute, 1,78 m, 10 Jahre (nicht 
älter), für jedes Gewicht, ſehr fromm, — 
ſowie ein ſtarker Rapp⸗Wallach, gefahren 
und geritten, 9jährig, ferner ein gut er- 
haltenes Kumetgeſchirr und Halbverdeck⸗ 
wagen ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. 

Generallieutenant von Lettow. 


Veſt.Maſchinen⸗(Vacu) Oel, 


pro Liter 70 Pf., bei 
S. Landsberger, 
Coppernikusſtraße 22. 


Eine ſehr gute 


Badewanne 


billig zu verkaufen Strobandftr. 17. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Kocherbſen 


offeriren Lissack & Wolff. 
Als Damenſchneiderin 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
S. Loewenberg, Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 


Als Kochfrau. 
empfiehlt ſich 
AUGUSTE DATEN, 
Bromberger Vorſtadt, Parkſtraße 6. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 
Imöbl. Jim. zu verm. Brückenſtr. 16, Hinterh. 
Im. 3. m. ab. u. Burfchgel. z v. Bäckerſt. 12, J. 


2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, I. 

ut möbl, Barterre-:Wohn. mit Burſchengel. 

z v. Coppernikusſt. 12, 11 Tr. (Artushof) 

Ifrdl. m. Zim. ſof. z. verm. London, Segleritr. 

I möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 233, III. 


E n gut möblirtes Zimmer vom 1. Nobbr. 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 4. 


ein möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 
verm. August Glogau, Breiteſtraße 41. 


Schüner Pferdeſtall 
für 2 Pferde und Futtergaſſ. zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 10. 


Geränmiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


a 
ogen mit Siena, 8e 


Briefbogen mit Firma, 
Cauverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Nechnungs - Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 

mit und ohne Nota, 


Quittungen, Wechsel, 


Packet-Adressen und 
Post - Begleit - Adressen 
mit Firma, 


Tieferzettel, Tabellen, 
placate und Preistafeln "ag 


ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buckdruckerei 
5 Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
r —— 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


5 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jährlich 
Schnitte mt. 1.25 
muſtern. = 75 Ar. 


Enthält jährtich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Itgs.⸗Matalog Nr. 585). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
tion Berlin W, 55. — wien 1, Operngaffe 3. 


See 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beitfedern-Lager 
b. I. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
fd. A gute Sorte f. 1M. 
Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima n (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


aaa a a0] 


Anker - Cichorien ist der beste. 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


— 
Linie 


teftin-New-Xork. 


Allige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 
directe Dampfer Linie zwiſchen Preuſten und 
Nord⸗Amerika. 


1378) Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 

Marienwerder; Leop. Isaesohn, 

Gollub; Getz. Agt. Heinr. Kamke, 
Flatow. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


finden ſofort Beſchäftigung auf Winter⸗ 
arbeit bei 


J. H. Biernacki, Neuſtädt. Markt 20. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort 
dauernde Arbeit bei Erdarbeiten in der 
Nähe von Podgorz. Meldungen bei Herrn 
Bauaufſeher Hacker. 

Chr. Sand, Thorn. 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom Weichjel- 
ufer erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter &. Soppart. 


[2 
Lehrlinge 
verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Für mein Drogengeſchäft ſuche einen 


ME Lehrling, SE 


Sohn achtbarer Familie, mit den nöthigen 

Schulkenntniſſen verſehen. ; K 

R. Tomaschewske, Victoria⸗Drogerie, 
Inomrazlaw. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Syirmer) ın Thorn. 


Naar] 


Schützenhaus. 


Heute Freitag und morgen 
Sonnabend: 


Unwiderruflich letzte | 
Specialitäten⸗ 


Vorſtellungen. 
Muſik von der Kapelle des Inf. Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Frl. Rosa Sternau, 
Lieder: und Walzerſängerin. 
Frl. Louise Bonné, 
Bravour ⸗Sängerin, Altiſtin. 


Brothers Manelli, ? 
Turner am 3fach. Reck u. römiſch. Ringen. 


Gebrüder Wagner, j 
Gefangs- und Grotesque + Duettiften. 


Mstr. Goswin, Musikal. Neger-Clown. 


Miss Atlanta, Jongleuseu Equilibristin, 


Anfang 8 Uhr, Kassenöffnung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. 
W Billets a 50 Pf. | 
find vorher in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Duszynski und Henczynski g 
: zu haben, / 


Gasthaus zur Neuſtadt. 


Heute Sonnabend, d. 24. Oetbr. 1891 N 
2 j Grosses 


Wurstessen, 
£ a Portion 50 Pfg. 
Oscar Loedtke. 


Grosses Wursiessen | 


Heute Sonnabend von Glihr Abds. ab 
Grosses Wurstessen 
bei A. Laechel, 


Sponnagel'ſche Brauerei. 
Konſervativer Keller. 


Sonnabend Abend: 


Wurstessen. 


Empfehle beſonders meine, auf der Kochkunſt⸗ 
Ausſtellung zu Berlin prämiirte Bratwurſt. 
Ausschank von Königsberger, 
Auguſtiner⸗, ſowie vorzügl. Weißbier. 
Um gütigen Beſuch ergebenſt dittend 7 
Hochachtend * 
J. Matuszak. 


ehr Heute Sonnabend, d.24.d.M.: 
AR BER” Grosses 
? Wurstessen. 

J. Munsch (Feldſchlößchen). 


injähr. Ber. — Brtefl. Unterr. 


Bau chuleStrelitz i. M. a 


Eintritt jeden Tag. 


2 


Bauſchul⸗ Dir. Hittenkofer. 
B —————— 

Dr. Sprangersche Magentropfen 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl. 60 Pfg. 
Bei Bedarf von Cigarren 
spitzen oder Pfeifen jed, 
2000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 
Muster-Album von Brüder Oettinger in Ulm a. O. 
— Hantunreinigkeiten 2 
sichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann's Birkenbalsamseife 
in Radebeul-Dresden. Verkauf à Stück 30 
und 50 Pf. bei: Anton Koczwara, Droguerie. 
Kirchliche Nachrichten. | 
Altſtädt. evangel. Kirche. a 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
60 Pfg 

Dr Art, verlange man das mit üb. 

Wiener Ranchuteng.-Kabrik. Stets d. Neueste, 

Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 

allein fabrieirt von Bergmann & Co. | 

TTT 

Anker - Ciehorien ist der beste. 

22. Sonntag nach Trin., d. 25. October 1891. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Thorner 
Guſtav⸗Adolph⸗Zweigvereins. 
Predigt: Herr Pfarrer Hänel. 
Bericht: 5 „ Jacobi. 
Kollekte für d. Guſtav⸗Adolph⸗Zweigverein. 

Neuſtädt. evang. Kirche. | 
Sonntag, den 25. October 1891. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 


Nachher Beichte und Abendmahls 
Nachmittags 5 Uhr: Kein Gottes 
Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 25. October 1891. 

Vormittags J Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Sonntag, den 25. October 1891. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in der 


evangel. Schule in Podgorz. 
Herr Prediger Endemann. 


un 
ienſt. 


